
1 von 65 „3. Tiroler Suchttagung, 18.6.2007    11:33 

LBISucht
LUDWIG BOLTZMANN INSTITUT

FÜR SUCHTFORSCHUNG

ANTON-PROKSCH-INSTITUT   ANTON-PROKSCH-INSTITUT   

K  L  I  N  I  K  U  M

A  K  A  D  E  M  I  E

F  O R S C H  U N G

VerhVerhäältnis von ltnis von 
Forschung, Medien und Politik Forschung, Medien und Politik 
am Beispiel der Alkoholpolitikam Beispiel der Alkoholpolitik

Alfred UhlAlfred Uhl



2 von 65 „3. Tiroler Suchttagung, 18.6.2007    11:33 

Manipulation oder DummheitManipulation oder Dummheit
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Vorarlberg OnlineVorarlberg Online
„„Auch in Auch in ÖÖsterreich ist sterreich ist 

die Zahl der die Zahl der „„TrinkerTrinker““ gestiegen: gestiegen: 
69 Prozent69 Prozent der Befragten gaben an der Befragten gaben an (2006),,

sie hsie häätten in den tten in den vergangenen vier Wochenvergangenen vier Wochen
Alkohol konsumiert, Alkohol konsumiert, 

verglichen mit verglichen mit 56 Prozent56 Prozent im Herbst 2003im Herbst 2003““

(13% Zunahme - Quelle: Eurobarometer, 2007)
http://www.goetzis.com/news/tp:vol:oesterreich/artikel/oesterreicher-trinken-oefter-ueber-den-

durst/cn/news-20070314-06110330)
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Welche Emotion ist hier Welche Emotion ist hier 
angemessen?angemessen?

Erstaunen ?Erstaunen ?

Traurigkeit ?Traurigkeit ? Was soll das ?Was soll das ?

Stan Laurel / Panzerkreuzer Potemkin - Eisenstein / Oliver Hardy
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relevante Fragestellung:relevante Fragestellung:
Haben AlkoholHaben Alkoholproblemeprobleme zugenommen?zugenommen?

(nicht ein Glas pro Monat)

dazudazu notwendige Entscheidung:notwendige Entscheidung:
Ab wann ist Alkoholkonsum ein Problem ?Ab wann ist Alkoholkonsum ein Problem ?

(sicher nicht ein Glas pro Monat)

auaußßerdem:erdem:
Kann das Kann das üüberhaupt stimmen ?berhaupt stimmen ?

(hochgradig unwahrscheinlich – Alkoholkonsum ist über drei Jahre ziemlich konstant geblieben)
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Hier wurden logische Hier wurden logische 
FehlschlFehlschlüüsse aufgesetztsse aufgesetzt

(logische Falle – Booby Trap)
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Zahl der Zahl der TrinkerTrinker ist (um 13% ) ist (um 13% ) gestiegengestiegen !!

Manipulationsmethode:Manipulationsmethode:

Merkel duscht Merkel duscht nacktnackt !!

Blair hat zum FrBlair hat zum Früühsthstüück ck schon wiederschon wieder
zwei Semmeln gegessen !zwei Semmeln gegessen !

Irreführung durch emotionale Wortinhalte
(Loaded Words Fallacy)

unwissentlich absichtlich
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AlkoholAlkoholmissbrauchmissbrauch oderoder AlkoholabstinenzAlkoholabstinenz

Manipulationsmethode:Manipulationsmethode:

Zuerst Zuerst ZZäähneputzenhneputzen oder zuerst oder zuerst PyjamaPyjama anziehen ?anziehen ?
Bist du so Bist du so dummdumm oder oder tust du nur sotust du nur so ??

Hast du Hast du noch immernoch immer nicht kapiert, um was es geht ?nicht kapiert, um was es geht ?

Schwarz-Weiß Fehler
(Bifurcation Fallacy)

unwissentlich absichtlich
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Die Zahl der TrinkerDie Zahl der Trinker
(jene, die mindestens einmal im Monat Alkohol trinken)(jene, die mindestens einmal im Monat Alkohol trinken)

ist von 2003 bis 2006 um 13% gestiegen !ist von 2003 bis 2006 um 13% gestiegen !
Eurobarometer (2007)

Wer ist reingefallen ?Wer ist reingefallen ?
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Es gibt weit mehr Es gibt weit mehr 
falsche Fragestellungen falsche Fragestellungen 
als falsche Antwortenals falsche Antworten

(Fragen implizieren Fakten und Werte)
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Journalisten, Politiker, WissenschaftlerJournalisten, Politiker, Wissenschaftler
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Von der IrrationalitVon der Irrationalitäät des Mittelalters ...t des Mittelalters ...

zuzu

““Alchemist sucht den Stein der WeisenAlchemist sucht den Stein der Weisen””
Joseph Wright (1771) Joseph Wright (1771) ““Der vitruvianische MenschDer vitruvianische Mensch”” Leonardo da Vinci (1492) Leonardo da Vinci (1492) 

…… zu Aufklzu Aufkläärung und empirischer Wissenschaftrung und empirischer Wissenschaft
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EmotionalitEmotionalitäät vs. Rationalitt vs. Rationalitäätt::

Der Menschen ist Der Menschen ist 
kein rationaleskein rationales

sondern sondern 
ein rationalisierendesein rationalisierendes LebewesenLebewesen
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Einerseits:Einerseits:
Wir kWir köönnen nicht alles Anzweifeln! nnen nicht alles Anzweifeln! 

Ohne Vertrauen und VorurteileOhne Vertrauen und Vorurteile
kköönnten wir nnten wir nicht leben nicht leben ......

... andererseits ... andererseits 
deutlich deutlich mehr Kritikfmehr Kritikfäähigkeit und Rationalithigkeit und Rationalitäätt

in der in der WissenschaftWissenschaft selbst und selbst und 
im Umgang damit (im Umgang damit (Medien, PolitikMedien, Politik))

wwüürde nicht schaden ...rde nicht schaden ...
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Forschung

Medien

Politik

Forderung nach mehr Geld:
... dazu sind weitere 

Forschungsprojekte nötig !

Rechtfertigung:
..., denn die 

Wissenschaft sagt uns ...

Inhalt für Berichte:
Die neuesten 

wissenschaftlichen 
Erkenntnisse sind ...

Rolle der Rolle der 
WissenschaftWissenschaft
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Forschung

Medien

Politik

Alle drei Gruppen Alle drei Gruppen 
profitierenprofitieren von Wissenschaft von Wissenschaft 

bzw. bzw. benutzenbenutzen sie sie 
–– aber geht es dabei aber geht es dabei 

um um ErkenntnisErkenntnis??
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Die Die armen Journalistenarmen Journalisten –– sie msie müüssen ssen 
üüber alles schreiben und ber alles schreiben und 

haben von haben von nichts eine Ahnungnichts eine Ahnung
Bruno KreiskyBruno Kreisky

Wir leben im Zeitalter desWir leben im Zeitalter des Infotainments Infotainments 
wissenschaftliche Inhalte werden nach wissenschaftliche Inhalte werden nach 

dem dem GebrauchswertGebrauchswert beurteiltbeurteilt
Neil PostmanNeil Postman

Was man in der Zeitung liest, Was man in der Zeitung liest, 
stimmt fast niestimmt fast nie. Am ehesten merkt man . Am ehesten merkt man 

das, wenn man sich auskenntdas, wenn man sich auskennt
eigene Erfahrung eigene Erfahrung 

Mythos: Berichte haben immer ein KMythos: Berichte haben immer ein Köörnchen rnchen „„WahrheitWahrheit““
20012001--Unsinn: 8% der 14Unsinn: 8% der 14--jjäährigen sind alkoholkrank!hrigen sind alkoholkrank!

Medien
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In der Politik In der Politik 
geht es geht es nichtnicht darum, darum, recht zu habenrecht zu haben, , 

sondern sondern recht zu behaltenrecht zu behalten..
Konrad AdenauerKonrad Adenauer

DiplomatieDiplomatie ist die Kunst, ist die Kunst, 
so so gut zu lgut zu lüügengen, , 

dass einem sogar dass einem sogar 
die Wahrheit geglaubt wird. die Wahrheit geglaubt wird. 

Alberto Alberto SordiSordi

Ich weiIch weißß, das klingt , das klingt alles sehr kompliziertalles sehr kompliziert!!
Fred Fred SinowatzSinowatz: Regierungserkl: Regierungserkläärung (1983)rung (1983)

Politik
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Wir Wir wissen so vielwissen so viel! ! 
Warum wird es nicht umgesetzt?Warum wird es nicht umgesetzt?

Standardfloskel vieler WissenschaftlerStandardfloskel vieler Wissenschaftler

Die Wissenschaft, sie ist und bleibt, Die Wissenschaft, sie ist und bleibt, 
was einer ab vom andern schreibtwas einer ab vom andern schreibt ......

... doch trotzdem ist, ganz unbestritten, ... doch trotzdem ist, ganz unbestritten, 
sie immer sie immer weiter fortgeschrittenweiter fortgeschritten..

Eugen Roth (fEugen Roth (fäälschlich zugeschrieben auch Joachim Ringelnatz, Erich Klschlich zugeschrieben auch Joachim Ringelnatz, Erich Käästner, Christian Morgenstern ) stner, Christian Morgenstern ) 

sozialsozial-- und humanwissenschaftliche Forschung und humanwissenschaftliche Forschung 
ist primist primäär die r die systematische Anwendungsystematische Anwendung

logischer Fehlschllogischer Fehlschlüüssesse auf auf unsichere Datenunsichere Daten!

Forschung

!
Uhl, A. (2007):  How to Camouflage Ethical Questions in AddictioUhl, A. (2007):  How to Camouflage Ethical Questions in Addiction Research. n Research. 

In: Fountain, J.; In: Fountain, J.; KorfKorf, D. (ed.): The Social Meaning of Drugs , D. (ed.): The Social Meaning of Drugs -- Research from Europe. Research from Europe. 
RadcliffeRadcliffe, Oxford, Oxford
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Wir sollten Probleme offen ansprechenWir sollten Probleme offen ansprechen
und und Irrwege aufgebenIrrwege aufgeben

Johann Friedrich BJohann Friedrich Bööttger Bttger Bööttcher, Meittcher, Meißßen, 1708en, 1708

Der Der Alchimist BAlchimist Bööttgerttger floh vor August dem floh vor August dem 
Starken (Dresden), weil er kein Gold Starken (Dresden), weil er kein Gold 

machen konnte. machen konnte. 

Um dem Galgen zu entgehen Um dem Galgen zu entgehen 
erfand er das erfand er das MeiMeißßner Porzellan ner Porzellan 

(mit Hilfe von (mit Hilfe von TschirnhausTschirnhaus))
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oderoder

Forschung Forschung –– Journalismus Journalismus –– PolitikPolitik
primprimääres Ziel ist res Ziel ist nicht Erkenntnisnicht Erkenntnis

sondern sondern wirtschaftliches wirtschaftliches ÜÜberlebenberleben (Pragmatismus)(Pragmatismus)

Solange man mit Solange man mit OpportunismusOpportunismus oder oder IgnoranzIgnoranz
wirtschaftlich besser weiterkommt wirtschaftlich besser weiterkommt 

((impliziter Zwang zum Unsinnimpliziter Zwang zum Unsinn), ), 
ist nicht zu erwarten, ist nicht zu erwarten, 

dass sich dass sich ErkenntnisorientierungErkenntnisorientierung durchsetzt.durchsetzt.

Es braucht mehr fundierte und systematische Kritik!Es braucht mehr fundierte und systematische Kritik!
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Abstract:Abstract:
Es mag zynisch klingen: Aus Es mag zynisch klingen: Aus öökonomischen konomischen ÜÜberlegungenberlegungen
ist ist OberflOberfläächlichkeit und Reduktionismuschlichkeit und Reduktionismus ffüür alle drei Berufsgruppen r alle drei Berufsgruppen 
die Optimalstrategie die Optimalstrategie -- zumindest ...zumindest ...

•• so lange die MedienkonsumentInnen so lange die MedienkonsumentInnen UnterhaltungUnterhaltung
statt statt InformationsverpflichtungInformationsverpflichtung einfordern, einfordern, 

•• so lange die Wso lange die Wäählerschaft von PolitikerInnen hlerschaft von PolitikerInnen 
keine keine fundierten, nachhaltigen Lfundierten, nachhaltigen Löösungensungen sondern sondern 
die Wiederholung die Wiederholung populpopuläärer Plattheitenrer Plattheiten erwarteterwartet

•• so lange jene ForscherInnen, die sich mehr der so lange jene ForscherInnen, die sich mehr der 
ErfErfüüllung von llung von AuftraggeberwAuftraggeberwüünschennschen
als dem als dem ErkenntnisgewinnErkenntnisgewinn verschrieben haben, verschrieben haben, 
ohne Reputationsverluste in ihrem Kollegenkreis ohne Reputationsverluste in ihrem Kollegenkreis durchkommendurchkommen. . 
Uhl, A. (2004):  How to Learn Lessons and to Beat Challenges or Uhl, A. (2004):  How to Learn Lessons and to Beat Challenges or Rats Learn from Experience, Why Don't We?. Rats Learn from Experience, Why Don't We?. 

In: Pompidou Group: Connecting Research, Policy and Practice, prIn: Pompidou Group: Connecting Research, Policy and Practice, proceedings of the Strategic Conference, 6oceedings of the Strategic Conference, 6--7 April. 7 April. 
Council of Europe Publishing, StrasbourgCouncil of Europe Publishing, Strasbourg
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Es gibt Sehnsucht nach Erkenntnis Es gibt Sehnsucht nach Erkenntnis ––
gilt derzeit als praktisch nicht umsetzbargilt derzeit als praktisch nicht umsetzbar

bewusst gewählte Ignoranz 
unwissentlich

zynischer Opportunismus 
absichtlich

Uhl, A. (2000):  The Limits of Evaluation. In: Uhl, A. (2000):  The Limits of Evaluation. In: NeamanNeaman, R.; Nilson, M.; Solberg, U.: Evaluation , R.; Nilson, M.; Solberg, U.: Evaluation -- A Key Tool for Improving Drug A Key Tool for Improving Drug 
Prevention. EMCDDA Scientific Monograph Series, No 5, LisbonPrevention. EMCDDA Scientific Monograph Series, No 5, Lisbon
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Optimismus:Optimismus:
Wenn Ratten aus Erfahrung lernen Wenn Ratten aus Erfahrung lernen ……

…… warum nicht warum nicht 
auch wir ?auch wir ?

Uhl, A. (2004):  How to Learn Lessons and to Beat Challenges or Uhl, A. (2004):  How to Learn Lessons and to Beat Challenges or Rats Learn from Experience, Why Don't We?. Rats Learn from Experience, Why Don't We?. 
In: Pompidou Group: Connecting Research, Policy and Practice, prIn: Pompidou Group: Connecting Research, Policy and Practice, proceedings of the Strategic Conference, 6oceedings of the Strategic Conference, 6--7 April. 7 April. 

Council of Europe Publishing, StrasbourgCouncil of Europe Publishing, Strasbourg
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naiver Empirismus und Ethiknaiver Empirismus und Ethik
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Schlagwort:Schlagwort:
„„evidenzbasierte Alkoholpolitikevidenzbasierte Alkoholpolitik““
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evidenzbasierte Politikevidenzbasierte Politik
ist ein ist ein Widerspruch in sich selbstWiderspruch in sich selbst ––

ein ein OxymoronOxymoron

Oxymoron z.B. Oxymoron z.B. 
„„eine eine nachtrnachträägliche gliche 

SteuervorauszahlungSteuervorauszahlung““
oderoder

„„unbesiegt gefallen Heldenunbesiegt gefallen Helden““
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EthikEthik (was sein soll) (was sein soll) 
kann nicht aus Faktenkann nicht aus Fakten (was ist)(was ist)

abgeleitet  werden !!!abgeleitet  werden !!!
(naturalistischer Fehlschluss: Hume, 1740; Moore 1903)(naturalistischer Fehlschluss: Hume, 1740; Moore 1903)

Uhl, A. (2007):  How to Camouflage Ethical Questions in AddictioUhl, A. (2007):  How to Camouflage Ethical Questions in Addiction Research. In: Fountain, J.; n Research. In: Fountain, J.; KorfKorf, D. (ed.): The , D. (ed.): The 
Social Meaning of Drugs Social Meaning of Drugs -- Research from Europe. Research from Europe. RadcliffeRadcliffe, Oxford, Oxford
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Ethik & FaktenEthik & Fakten
1895: 1895: Oskar Wilde 2 Jahre GefOskar Wilde 2 Jahre Gefäängnisngnis

VerhVerhäältnis zu 22ltnis zu 22--jjäährigem Dichterhrigem Dichter
(England seit 1828 (England seit 1828 „„nur Gefnur Gefäängnisngnis““ ffüür Homosexualitr Homosexualitäät)t)

The Trials of Oscar Wilde 1895 (Uncovered Editions), Tim Coates The Trials of Oscar Wilde 1895 (Uncovered Editions), Tim Coates (Ed.)(Ed.)
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Ethik & FaktenEthik & Fakten

ÖÖsterreich: sterreich: 
bis 1972 (STGB)bis 1972 (STGB)

HomosexualitHomosexualitäät mit bis zu t mit bis zu 
5 Jahre schwerer Kerker5 Jahre schwerer Kerker
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Ethik & FaktenEthik & Fakten
ButtiglioneButtiglione und und BarrosoBarroso 20042004

2004: "Als Katholik halte ich Homosexualit2004: "Als Katholik halte ich Homosexualitäät ft füür eine Sr eine Süünde!nde!„„
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Ethik & FaktenEthik & Fakten

Wurden die MaWurden die Maßßnahmen gegen Homosexualitnahmen gegen Homosexualitäät t 
evaluiertevaluiert ??

bzw. bzw. 
Erfolgte die Befreiung der Homosexuellen Erfolgte die Befreiung der Homosexuellen 

„„evidenceevidence basedbased““??
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Was ist mitWas ist mit

„„Nur was nachweislich wirkt ist vertretbarNur was nachweislich wirkt ist vertretbar““

bis 1900 (ABGB) bis 1900 (ABGB) 
ZZüüchtigungsrecht des chtigungsrecht des 

Ehemannes Ehemannes üüber seine Ehefrauber seine Ehefrau

wurde auch nicht wurde auch nicht 
evaluiert!evaluiert!
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kultureller Hintergrund zur Alkoholpolitikkultureller Hintergrund zur Alkoholpolitik
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Pittman (1967):Pittman (1967):

•• AbstinenzAbstinenzkulturen (abstinent cultures) kulturen (abstinent cultures) 

•• AmbivalenzAmbivalenzkulturen (ambivalent cultures)kulturen (ambivalent cultures)

•• PermissivPermissivkulturen (permissive cultures)kulturen (permissive cultures)

•• extremeextreme PermissivPermissivkulturen (overkulturen (over--permissive cultures) permissive cultures) 
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(1) Abstinenzkulturen(1) Abstinenzkulturen
AlkoholprohibitionAlkoholprohibition

ööffentliche Auspeitschung in Saudiffentliche Auspeitschung in Saudi--ArabienArabien
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(2) Ambivalenzkulturen(2) Ambivalenzkulturen
starke Kräfte liebäugeln mit Prohibitionstarke Kräfte liebäugeln mit Prohibition

(protestantisch geprägt)(protestantisch geprägt)

Martin LutherMartin Luther
((Lucas Cranach)Lucas Cranach)

Johannes CalvinJohannes Calvin
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eher asketische Grundhaltungeher asketische Grundhaltung

„„MichlMichl aus Laus Löönnebergernneberger““
Guttempler laden zum NGuttempler laden zum Nüüchterheitsgelchterheitsgelüübdebde

(Astrid Lindgren)(Astrid Lindgren)
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Papst segnet SpPapst segnet Späätburgunder Trockenauslesetburgunder Trockenauslese
(Internet Bulletin for Art, (Internet Bulletin for Art, PoliticsPolitics and Science,Nr. 85, Winter 2002)and Science,Nr. 85, Winter 2002)

(3) Permissivkulturen(3) Permissivkulturen
Alkohol wird nicht in Frage gestellt Alkohol wird nicht in Frage gestellt ––
aber Rausch nur bedingt akzeptiertaber Rausch nur bedingt akzeptiert

(katholisch geprägt)(katholisch geprägt)
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genussbetonte Grundhaltunggenussbetonte Grundhaltung

trinkender Mtrinkender Möönchnch
(Egbert van (Egbert van HeemskerckHeemskerck))

kritisierte Bierdeckelkritisierte Bierdeckel
aus St. Paus St. Pööltenlten

(Der Standard, 15.6.2007)(Der Standard, 15.6.2007)
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(4) Extreme Permissivkulturen(4) Extreme Permissivkulturen
Rauschexzesse werden allgemein akzeptiertRauschexzesse werden allgemein akzeptiert

Saufgelage der WikingerSaufgelage der WikingerBetrunkener HerkulesBetrunkener Herkules
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Rauschkultur z.B. beim Rauschkultur z.B. beim „„OktoberfestOktoberfest““

Stoiber beim Oktoberfest Stoiber beim Oktoberfest (Rheinzeitung)(Rheinzeitung)

Besoffene beim Oktoberfest Besoffene beim Oktoberfest (Rheinzeitung)(Rheinzeitung)
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EuropEuropääische Alkoholpolitikische Alkoholpolitik
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Alkoholkontrollpolitik Alkoholkontrollpolitik 
Hintergrund: 3 BHintergrund: 3 Büüchercher

19751975 19951995 20032003
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Übersetzung und StellungnahmeÜbersetzung und Stellungnahme

Uhl, A.; Uhl, A.; BeiglbBeiglbööck,Wck,W.; Fischer, F.; Haller, B.; Haller, R.; .; Fischer, F.; Haller, B.; Haller, R.; HaringHaring, Ch.; Kobrna, U.; Lagemann, Ch.; Marx, B.; Musalek, , Ch.; Kobrna, U.; Lagemann, Ch.; Marx, B.; Musalek, 
M.; Scholz, H.; Schopper, J.; Springer, A. (2005):  AlkoholpolitM.; Scholz, H.; Schopper, J.; Springer, A. (2005):  Alkoholpolitik in ik in ÖÖsterreich sterreich -- Status Quo und Perspektiven. In: Status Quo und Perspektiven. In: 
Babor, T.; Babor, T.; CaetanoCaetano R.; R.; CasswellCasswell, S.; Edwards, G.; , S.; Edwards, G.; GiesbrechtGiesbrecht, N.; Graham, K.; Grube, J.; , N.; Graham, K.; Grube, J.; GruenewaldGruenewald, P.; Hill, L.; , P.; Hill, L.; 
Holder, H.; Holder, H.; HomelHomel, R.; , R.; ÖÖsterberg, E.; Rehm, J.; Room, R.; sterberg, E.; Rehm, J.; Room, R.; RossowRossow, I.: Alkohol , I.: Alkohol -- Kein gewKein gewööhnliches Konsumgut. hnliches Konsumgut. 

Forschung und Alkoholpolitik. Hogrefe , Forschung und Alkoholpolitik. Hogrefe , GGööttingenttingen
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Verkaufsverbot (Prohibition)Verkaufsverbot (Prohibition)

Rationierung (Bratt System)Rationierung (Bratt System)

LizenzierungLizenzierung

EinzelhandelsmonopolEinzelhandelsmonopol

begrenzte begrenzte ÖÖffnungszeitenffnungszeiten

hohe Alkoholsteuernhohe Alkoholsteuern

wirksam und sehr wirksamwirksam und sehr wirksam

Beschränkung Beschränkung 
und und 

KontrolleKontrolle

FFäärrööern: Prohibition bis 1992ern: Prohibition bis 1992

Bratt System Schweden Bratt System Schweden 
bis 1955bis 1955

Lizenzantrag in KalifornienLizenzantrag in Kalifornien

Wegen EU unter DruckWegen EU unter Druck

Glocke in Glocke in PubsPubs ffüür r 
ArbeiterArbeiter

=
Goldbarren fGoldbarren füür r 

eine Falsche Sekteine Falsche Sekt
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nicht wirksam und kaum wirksamnicht wirksam und kaum wirksam

FFöörderung alkoholfreier Aktivitrderung alkoholfreier Aktivitäätenten

AlkoholerziehungsprogrammeAlkoholerziehungsprogramme

ööffentliche Kampagnenffentliche Kampagnen

WerWer--ffäährthrt Programme (BOB)Programme (BOB)

AlkoholismustherapieAlkoholismustherapie

SelbsthilfegruppenSelbsthilfegruppen

PräventionPrävention
undund

TherapieTherapie



48 von 65 „3. Tiroler Suchttagung, 18.6.2007    11:33 

BegrBegrüündungndung
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Problem:Problem:
Effekte sind meist Effekte sind meist konfundiertkonfundiert
(europ(europääische Konvergenzhypothese)ische Konvergenzhypothese)

Ideal:Ideal:
wissenschaftlicher Glwissenschaftlicher Glüücksfall cksfall ÖÖsterreich sterreich 

(nat(natüürliches Experiment)rliches Experiment)

Uhl, A. (2005):  Alkoholpolitik und wissenschaftliche Forschung,Uhl, A. (2005):  Alkoholpolitik und wissenschaftliche Forschung, Aufsatz zum Vortrag: Aufsatz zum Vortrag: 
"Wirksamkeit struktureller Pr"Wirksamkeit struktureller Präävention" bei der DHS Fachkonferenz "Suchtprvention" bei der DHS Fachkonferenz "Suchtpräävention" vention" 

vom 8.vom 8.--10.11.2004 in Bielefeld. 10.11.2004 in Bielefeld. LudwigLudwig--BoltzmannBoltzmann--InstiutInstiut ffüür Suchtforschung, Wienr Suchtforschung, Wien
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EuropEuropääische Konvergenzische Konvergenz
AnnAnnääherung der durchschnittlich konsumierten herung der durchschnittlich konsumierten 

Alkoholmengen in den EUAlkoholmengen in den EU--1515--Staaten, Schweiz und Staaten, Schweiz und 
NorwegenNorwegen
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Alkoholrealpreise, Öffnungszeiten, Verfügbarkeit Alkoholrealpreise, Öffnungszeiten, Verfügbarkeit 
und Durchschnittskonsumund Durchschnittskonsum
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Alkopopsteuer und Alkopopsteuer und ––konsumkonsum
Entwicklung in Österreich vs. DeutschlandEntwicklung in Österreich vs. Deutschland

Einführung der Alkopopsteuer in Deutschland
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Einführung des Stufenführerscheins (1992)Einführung des Stufenführerscheins (1992)
Junge Lenker bei AlkoholunfJunge Lenker bei Alkoholunfäällen vor und nach der llen vor und nach der 

(Oddsratio)(Oddsratio)

Vergleich: 1991 vs. 1996Vergleich: 1991 vs. 1996
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implizites Menschenbildimplizites Menschenbild
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„„Der Köder muss dem Der Köder muss dem 
Fisch schmecken und Fisch schmecken und 
nicht dem Angler !“nicht dem Angler !“
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SchlagwortSchlagwort
GesundheitsfGesundheitsföörderungrderung

AlkoholAlkoholkontrollkontrollpolitikpolitik

PrPrääventionszugangventionszugang
demokratisch / emanzipatorischdemokratisch / emanzipatorisch

kontrollierend / paternalistischkontrollierend / paternalistisch

korrespondierendes Menschenbildkorrespondierendes Menschenbild
aktives, selbstverantwortliches Subjektaktives, selbstverantwortliches Subjekt

von der Umwelt determiniertes Mvon der Umwelt determiniertes Määngelwesenngelwesen
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demokratisch demokratisch -- emanzipatorischemanzipatorisch
GesundheitsfGesundheitsföörderung im Sinne der rderung im Sinne der WHOWHO--OttawaOttawa--ChartaCharta

paternalistisch paternalistisch -- kontrollierendkontrollierend
Paternalismus im Sinne der nPaternalismus im Sinne der nöördlichen Alkoholkontrollpolitikrdlichen Alkoholkontrollpolitik

Uhl, A. (2004):  Wie viel Freiheit braucht SuchtprUhl, A. (2004):  Wie viel Freiheit braucht Suchtpräävention vention –– wie viel Zwang vertrwie viel Zwang verträägt sie?. In: gt sie?. In: 
Landschaftsverband WestfalenLandschaftsverband Westfalen--Lippe: Tagungsband zur Tagung "FrLippe: Tagungsband zur Tagung "Früühintervention hintervention –– am Beispiel am Beispiel 
des Bundesmodellprojektes FreD" vom 23.des Bundesmodellprojektes FreD" vom 23.--25. Juni 2003  in Potsdam. Koordinationsstelle Sucht, 25. Juni 2003  in Potsdam. Koordinationsstelle Sucht, 

PotsdamPotsdam



59 von 65 „3. Tiroler Suchttagung, 18.6.2007    11:33 

So WhatSo What??
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Forscher als DetektiveForscher als Detektive

Wissenschaft als PuzzleWissenschaft als Puzzle

Hartnoll, R. (2004): Drugs and Drug Dependence: Hartnoll, R. (2004): Drugs and Drug Dependence: LinkingLinking Research, Policy and PracticeResearch, Policy and Practice
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Von einem Von einem summativ summativ -- positivistischenpositivistischen
zu einem zu einem explorativ explorativ -- formativenformativen

WissenschaftsverstWissenschaftsverstäändnisndnis
(Kochen, Schule, Kindererziehung u.v.m.)
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Emanzipation für eine Emanzipation für eine 
sinnvolle Zukunftsinnvolle Zukunft

Vertreten, dass manche Aufgaben keiner Vertreten, dass manche Aufgaben keiner 
Legitimation bedLegitimation bedüürfenrfen

(z.B. korrekte Wissensvermittlung)

Bekenntnis zu FBekenntnis zu Föörderung von Frderung von Fäähigkeitenhigkeiten
(Bildungsauftrag)

Bekenntnis, dass Menschen mit Problemen Bekenntnis, dass Menschen mit Problemen 
unserer Hilfe bedunserer Hilfe bedüürfenrfen

(ist oft auch billiger als späte Intervention) 
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Emanzipation für eine Emanzipation für eine 
sinnvolle Zukunftsinnvolle Zukunft

EingestEingestäändnis der methodologischen ndnis der methodologischen 
Probleme und UnsicherheitenProbleme und Unsicherheiten
(Entlastung – Ende der Denkblockade)

Mut zur weitest mMut zur weitest mööglichen Offenheitglichen Offenheit
(möglichst keine Mehrdeutigkeiten wegen Tabus)

Lernen mit Mehrdeutigkeiten und Lernen mit Mehrdeutigkeiten und 
Unsicherheiten zu lebenUnsicherheiten zu leben
(Ambiguit(Ambiguitäätstoleranz)tstoleranz)

(Sicherheit gibt es nur bei „Selbstbetrug“)
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Eine positive Weiterentwicklung der SuchtprEine positive Weiterentwicklung der Suchtpräävention vention 
erfordert einen erfordert einen emanzipatorischen Befreiungsschlagemanzipatorischen Befreiungsschlag der der 

PrPrääventionsfachkrventionsfachkrääfte; konkret ein Besinnen auf die eigenen fte; konkret ein Besinnen auf die eigenen 
StStäärken und ein selbstbewusstesrken und ein selbstbewusstes

Vertreten jener FVertreten jener Fäähigkeiten und Aufgabenstellungen, die higkeiten und Aufgabenstellungen, die 
grundsgrundsäätzlich nicht zur Diskussion stehen sollten.tzlich nicht zur Diskussion stehen sollten.

Auf dieser Basis kann sich die PrAuf dieser Basis kann sich die Präävention dann auch offen vention dann auch offen 
der der Diskussion Diskussion üüber Erkenntnisgrenzenber Erkenntnisgrenzen stellen, deren stellen, deren 

ÜÜberschreitung oft gefordert wird und worauf hberschreitung oft gefordert wird und worauf hääufig bloufig bloßß mitmit
ablenkendem Aktionismus geantwortet wurde.ablenkendem Aktionismus geantwortet wurde.

HainzHainz, W. (2006):  Welchen Mut braucht Pr, W. (2006):  Welchen Mut braucht Präävention. In: vention. In: forumforum PrPräävention: Themenheft 05. vention: Themenheft 05. 
Fachstelle fFachstelle füür Suchtprr Suchtpräävention und Gesundheitsfvention und Gesundheitsföörderung, Bozen rderung, Bozen 
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Ich weiIch weißß, das klingt alles sehr kompliziert!, das klingt alles sehr kompliziert!
Fred Fred SinowatzSinowatz: Regierungserkl: Regierungserkläärung (1983)rung (1983)

Danke fDanke füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit !Aufmerksamkeit !
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